
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 18

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


~ 12

reichen, ber Steft ber Borljut biootiafirte auf bem
Abbang beö Berge* unb tie £auptmaffe ber Armee
pafftrtc benfclben erft nadj jmet Sagen, eine große
Anjabl von bferben ging tabei ju ©runbe ober
rourben oerftümmeit, unb erft am 28., ja fogar erft
am 29., Bormittagö, roar bie Armee poflftänbig mit
einem Sheil beö ©cpädö angelangt.

Su allen biefen Scbroicrigfcttcn fam noch ber
Umftanb binju, tafi ber SBeg faft überall fo befdjaf-
fen war, tat} bloö ein Mann in ber gront
marfebiren fonnte.

(©djluß folgt.)

&itr fteglementSfraae.

©ie grage über Beibehaltung beö propiforifdj
eingcfübrtenEicerjirreglemcntö, veranlaßt bureb bic
Betition unferer SBaffenbrüber in ber SBeftfcbmcij,
ift wohl fchon binreichenb befprodjen unb tie oer*
meintfidjen unt mirfticfjen Mängel ftnb in ber
Militärjeitung fdjon fattfam beroorgeboben roorben,
verfchiebene, febr einläßliche Berichte. tbeilcn unö
tie gemachten Erfahrungen mit, unb mit Befriebi*
gung ift ju entnehmen, ta^ tie größere Mebrbeit
im Allgemeinen mit bem neuen Stcglement einver*
ftanben ift, fo tai) bie Beibehaltung gefiebert fdjetut,
allein befremben muß eö unö, wie ein cinftdjtövoüer
Offtjier baju fommen fann, ten Antrag ju fteflen,
ftcb beim fdjweijerifdjen Miiitärbepartenient bafür
jü verwenben, baffelbe für weitere jroei S«brc bei*

jubehalten b. b. tai Brooiforium noch länger fort-
bauern ju laffen.

(Sin Brooiforium ift in allen Berhältniffcn uner-
guidlidj unb roenig befruchtenb, befonberö aber hier
roäre baffelbe gerabeju perberblidj. SBaö roürbc
man gewinnen burdj biefe Bcrfdjiebung ber beftni-
oen Annahme, etwa taf) noch mehr Bcrcinfadjungcn
Biag greifen ober Uujrocdmäßigeö abgefchafft roerbe,
roir glauben nein unb fürchten im ©egentbeil, ta\)
man ten ©egnem eine Brüde bauen unb Unnöthi-
geö roieber einführen würbe.

SBir erinnern uni nur ju gut an tai beftänbige
pröbelu, wortftauben u. f. w. ber legten S"ftrufto-
renfdjule unb geben in biefer Bejiebung mit iperrn
Oberft Brugger einig, ta\) tai Stcglement an Ber*
einfaebung in genannter Sdjule nichtö gewonnen,
fonbern eher verloren hat.

SBifl man bic framöftfdjcn, hoüänbifdjen, beutfeben

Sbeen nodjmatö aufmarfdjiren laffen, um Ein*
facfjcö wieber weitfehweiftg ju machen?

SBer wollte aber wohf noch Suft baben in Mufc*
ftunben bic Steglcmente ju ftubieren, roenn man be*

ftänbig gewärtigen muß, tai) beute ober morgen
biefe ober jene reglemcntarifdjc Beftimmung umge-
ftoßen roirb. SBie Biete fdjon ftnben tie militärifche
Seftüre langrocilig unb laffen tie Steglemente fauft
bei ber Uniform ruhen; gebt Senen nun noch tie
weitete Au^ftcht/ ta\) ihr gorfeben unfrudjtbar roerben

fönntc unb fte bilden fem Stegtement mehr an,
mit bem Sofungöroort, fo oft man in ben ©ienft
fommt, macht man tai ©ing roieber anberö.

©ie militarifdjen Autoritäten haben ©clegenheit
gehabt Erfahrungen ju madjen unb ihr SBort mtt-
jufpreeben, nun tie legte geile angelegt, ten allgemein

auögefprodjcnen SBünfctjcn Stedjnung getragen

unb perbeffert nodj ta, roo bic meiften cö roünfcben

unb roo cö am Bfafc fein mag. ©ann aber
beftnitiv angenommen unb tie gliderei hat ein
Enbe. r.

Sdbajfbnufcn. «Bejügüa) ber Ütegletnentöreform
gept Pon ber Militärbireftion unferö äantonö ber An*
trag beim fdjwetjerifctjen Militärbepartement babin, baö

proPtfortfcbe Reglement beftnilip in Jtraft treten ju laf*
fen. ©ie 9teglementöfrage felbft würbe einer Jtommif*
fton, beftebenb auö bem Oberinftruftor unb mehreren

©taböofftjieren, jur Begutachtung Porgelegt. Obgleich
biefe Jtommiffton Oerfcpiebene Qlbänberungen wünfdjte,
fo fpracb fte ftcb im Allgemeinen entfdjieben für beßni«

titie Qlnnabme auö.
£>ie Wannfcbaft, Auöjug unt) OteferVe arbeite fieb

leictjt in feie ©acfje ein.
©er J?antonal*OfftjierÖ*Berein befdjloß in feiner

Duartalperfammlung im ©ejember einftimmig, baö Jto*
mite folle ftcb bei ber Militärbireftion babin auöfpre*
c^en, baß eö im SBunfdje aller Offtjiere liege, baß baö

proPifortfcbe Dteglement beftnitiv angenommen roerbe.

Sn ber Sefyoel&baufc«'feben Beclagsbucbbanbtuug
in Söafcl ift foeben erfdjienen unb bureb aüe Buch«
bnnolungen ju bejieben:

^fttlcittittfi
ju ben

©)ienftPerrid)tungen im gelbe für ben ©ene*
valflab ber eibg. Bunbeöannee,

von SS. ftuffatt».
Mit 9 planen.

Z88 (Seiten, elea. btoeb. $t. 3. —

NicftS Äanbbudj ift jebem fctjnjeijeHfcljen ©eneral«

ftaböoffoter unentbebrlid); eö ift eine notproenbtge Sr*
adnjung bei eibg. Weglementeg für ben ©eneralftab,
beffen britter Sbeil nie erfdjienen tu unb biet nun fei*
nen ©rfap ftnbet. ©er 9tame bei 1&erfafferg bürgt für
geoiegene Arbeit.

3rafttfcf)cr 9?eitimtcmcl)t ;

für

»on

<£. <®. toiepenbtod,
Stöajor a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten o*r. 1. —

<£tne praftifebe Slnweifung für jeben Weiter u. $fer«
bebeftper. ©aö Motto, „nur ber benfenbe Weiter ift
Weiter", fagt, in welchem ©inne ber Berfaffer bie »ich*,

tige unb febrotertge flunft bei Acttenö auffaßt.
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reichen, der Rest der Vorhut btvouakirte auf dcm
Abhang dcö Berges und die Hauptmasse dcr Armce
passirtc denselben erst nach zwei Tagen, eine große
Anzahl von Pfcrdcn ging dabci zu Grunde oder
wurden verstümmelt, und crst am 28., ja sogar crst
am 29., Vormittags, war die Armee vollständig mit
einem Theil dcö Gepäcks angelangt.

Zu allcn dicscn Schwlcrigkcttcn kam noch der
Umstand hinzu, daß dcr Wcg fast übcrall fo bcschaf-
fen war, daß bloö cin Mann in dcr Front
marfchiren konnte.

(Schluß folgt.)

Zur Reglementsfrage.

Dic Frage übcr Beibehaltung des provisorisch
eingeführten ExcrzirreglemcntS/veranlaßt durch die
Petition unfcrcr Waffcubrüdcr in der Westfchwciz,
ist wohl schon hinrclchcnd besprochen und die
vermeintlichen und wirklichen Mängel sind in dcr
Militärzcitung schon sattsam hervorgehoben worden,
verschiedene, schr einläßliche Berichte theilen unS
die gemachten Erfahrnngen mir, und mit Befriedigung

ist zu entnehmen, daß die größere Mehrheit
im Allgemeinen mit dem neuen Reglement
einverstanden ist, fo daß die Beibehaltung gesichert scheint,
allein befremden muß eS unS, wie ein einsichtsvoller
Offizier dazu kommcn kann, den Antrag zu stcllcn,
sich beim schwcizerischen Militärdepartement dafür
zu verwenden, dassclbc für weitere zwci Jahrc
beizubehalten d. h. daö Proviforium noch länger
fortdauern zu lassen.

Ein Provisorium ist in allen Verhältnissen uner-
quicklich und wenig befruchtend, befonderS aber hier
wäre dasselbe geradezu verderblich. WaS würde
man gewinnen durch diese Verschiebung der defini,
ven Annahme, etwa daß noch mehr Vereinfachungen
Platz greifen odcr Unzweckmäßiges abgefchafft werde,
wir glauben nein und fürchten im Gegentheil, daß

man den Gegnern cinc Brückc baucn und Unnöthi.
geS wicdcr einführen würde.

Wir erinnern unS nur zu gut an das beständige

pröbelli, wortklaubcn u. f. w. der letzten Jnstrukto.
renschule und gehen in dieser Beziehung mit Hcrrn
Oberst Bruggcr einig, daß daS Reglement an
Vereinfachung in genannter Schule nichts gewonnen,
fondern ehcr verloren hat.

Will man die französtfchcn, holländifchen, deutschen

Ideen nochmals aufmarfchiren lassen, um
Einfaches wieder weitschweifig zu machen?

Wer wollte aber wohl noch Lust haben in Mufc-
stundcn dic Ncglcmcntc zu studieren, wenn man be.

ständig gewärtigen muß, daß hcute odcr morgen
diefe odcr jene reglcmcnrarifchc Bestimmung umgestoßen

wird. Wie Viele schon finden die militärische
Lektüre langweilig und lassen die Réglemente sanft
bei der Uniform ruhen; gcbt Jenen nun noch die

weitere Aussicht, daß ihr Forfchen unfruchtbar werdcn

könnte und sie blicken kein Reglement mehr an,
mitdem Losungswort, fo oft man in den Dienst
kommt, macht man das Ding wieder anders.

Die militärischen Autoritäten haben Gelegenheit
gehabt Erfahrungen zu machen und ihr Wort mir.
zusprechen, nun die letzte Feile angelegt, dcn allgemein

ausgesprochenen Wünschen Rechnung getragen

und verbessert noch da, wo die meisten eS wünschen

und wo cs am Platz seiu mag. Dann aber
definitiv angenommen und die Flickerci hat ein
Ende. «.

Schweiz.
Schaffhausen. Bezüglich dcr Reglementsreform

geht Von der Militärdirektion unsers Kantons der
Antrag beim schweizerischen Militärdepartement dahin, das

provisorische Reglement desinili» in Kraft treten zu lassen.

Die Reglementsfrage selbst wurde einer Kommission

bestehend aus dem Oberinstruktor und mehreren

Stabsoffizieren, zur Begutachtung vorgelegt. Obgleich
diese Kommission verschiedene Abänderungen wünschte,
so sprach ste sich im Allgemeinen entschieden für desini-
tive Annahme aus.

Die Mannschast, Auszug und Reserve arbeite sich

leicht in die Sache ein.
Der Kantonal-Offiziers-Verein beschloß in seiner

Quartalversammlung im Dezember einstimmig, das
Komite solle sich bei der Militärdircktion dahin aussprechen,

daß es im Wunsche aller Ofsiziere liege, daß das

provisorische Reglement definitiv angenommen werde.

Jn der Schweskaus«'sehen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬

ralstab der eidg. BundeSarmee,

von W. Rüstow.
Mit 9 Plänen.

?88 Seiten, eleg. broch. Fr. S. —

DiefeS Handbuch ist jedem fchweize-ifchen General«

staböoffizier unentbehrlich; eS ist eine nothwendige Er-
ga'nzung des eidg. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil nie erschienen ist und hier nun
seinen Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für
gediegene Arbeit.

Zraktischcr Ncimnccrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Diepenbrock,
Major a. D.

eleg. geh. «2 Seiten Fr. l. —

Eine praktifche Anweisung für jeden Reiter u. Pfer.
debesitzer. DaS Motto, «nur der denkende Reiter ist

Reiter", sagt, in welchem Sinne der Versasser die wich-

tige und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.
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